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Nachtrag für die Ahnentafel
zu der im „Geschichtsfreund" des vorigen Jahres

veröffentlichten Abhandlung: die Familie Rusconi in Luzern,
verfaßt von Dr. Freiherr Johannes von Brentano.

I.

Pater Franz Xaver, der zweite Sohn des Franz Joseph
Rusconi und seiner Gemahlin Maria Jakobea Schnyder
von Wartensee, wurde am 22. Februar 1699 in Luzern
geboren und erhielt die Taufnamen Franz, Jakob, Joseph.
Er trat später in den Benediktinerorden in Einsiedeln ein,
wo er am 20. März 1718 Profeß und am 21. März 1722

zum Priester geweiht wurde. Franz Jakob Joseph Rusconi

erhielt nun im Kloster den Namen Franz Xaver.
Nach seiner Primiz, die am 6. April 1722 stattfand, wurde
Pater Franz Xaver Rusconi Kapellmeister in Einsiedeln.
Im Jahre 1738 begann man nach seinen Plänen und Ideen
den Konventgarten anzupflanzen. Am 4. August 1738
mußte Pater Rusconi dem Nuntius de Barnis ein kostbares
Kreuz aus Dankbarkeit für seine Bemühungen für das

neue Brevier überreichen. Vom 7. Mai 1740 bis 1747 stand
Franz Xaver Rusconi der Stiftsdruckerei von Einsiedeln
vor.

Schon am 8. November 1739 war er, jedenfalls nur
für kürzere Zeit, nach St. Gerold gekommen. Im Juni 1746
suchte er das Bad Pfäfers auf. Am 6. Dezember 1747 kam
Pater Franz Rusconi wieder nach St. Gerold zurück, wo
er am 5. Januar 1752 ad interim Propst wurde.

Leider starb Pater Franz Xaver Rusconi bereits am
8. November 1752 zu St, Gerold im 54. Lebensjahr. x

1 Vgl. Monasticon Benedictinum Helvetiae, Bd. III, Profeßbuch
der Fürstl. Benediktinerabtei U. L. Frau zu Einsiedeln, von P. Rudolf
Henggeler 0. S. B. Einsiedeln, S. 393, Nr. 304.
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Pater Lorenz Rusconi wurde am 13. Mai 1698 in

Luzern geboren, wo er die Taufnamen Georg Anton
erhielt. Er trat später in das Kloster zu Fischingen ein, wo
er am 21. November 1715 Profeß ablegte und anfang Juni
1721 zum Priester geweiht wurde. Nachdem er am 13. Juli
1721 seine Primiz gefeiert hatte, wurde er am 11. August
1724 Kapellmeister im Kloster Fischingen und am 27.

November 1724 Präzeptor dortselbst.
Nach verschiedenen Aufenthaltswechseln zwischen

den Klöstern Fischingen, St. Gallen und Rheinau
verbrachte Pater Lorenz Rusconi seine spätem Jahre in
Fischingen, wo wir ihn im Jahre 1737 wieder als
Kapellmeister, am 18. Oktober 1752 als Kellermeister und am
11. März 1753 als Küchenmeister und Direktor der Kanzlei
antreffen.

Pater Lorenz Rusconi war auch als Komödiendichtei
tätig. So wurde am 4. Februar 1723, als die Richter von
Frauenfeld nach Fischingen gekommen waren, eine „actio
comica historiam Landelini repraesentans a M. R. P. Lau-
rentio Rusconi confratre nostro composita" öffentlich
aufgeführt. Im selben Jahr wurde Abt Alberich von
Wettingen, als er am 18. November 1723 nach Fischingen
gekommen war, im Speisesaal „cum brevi exhibitione
comica (a R. P. Laurentio Rusconi composita) pro restau-
randa et confirmanda amicitia" begrüßt.

In St. Gallen schrieb Pater Laurentius Rusconi einen
aus fünf Bänden bestehenden doppelten Index zum St.
Galler Archiv, d. h. zur bekannten, teils gedruckten, teils
geschriebenen Aktensammlung des dortigen Archivs.2
Pater Lorenz Rusconi starb am 16. Juni 1762 im Alter von
64 Jahren.

2 Vgl. Monasticon Benedictinum Helvetiae, Bd. II, Profeßbuch
der Benediktinerabtei U. L. Frau bei der hl. Gräfin Ida zu Fischingen,
S. 485 und 486, Nr. 105. Verfaßt von P. Rudolf Henggeler O. S. B.,
Einsiedeln.
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